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(54) ÜBERGANGSABDECKUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Übergangsabde-
ckung (1) zur stirnseitigen Abdeckung einer zur Anord-
nung zwischen zwei gelenkig miteinander verbundenen
Fahrzeugteilen (2, 3) vorgesehenen Übergangseinrich-
tung (4; 5, 6), wobei die Übergangsabdeckung (1) eine
Frontseite (8) aufweist sowie einen Randabschnitt (9),

der die Frontseite (8) im Wesentlichen vollständig um-
randet und von der Frontseite (8) mit einem normal auf
die Frontseite (8) stehenden Richtungsanteil absteht,
wobei die Übergangsabdeckung (1) dazu eingerichtet ist,
um über eine Stirnseite (7) der Übergangseinrichtung (4;
5, 6) übergestülpt zu werden.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Über-
gangsabdeckung zur stirnseitigen Abdeckung einer zur
Anordnung zwischen zwei gelenkig miteinander verbun-
denen Fahrzeugteilen, insbesondere Wagons bzw. Wa-
genkästen von Schienenfahrzeugen, vorgesehenen
Übergangseinrichtung.

STAND DER TECHNIK

[0002] Fahrzeuge zum Personentransport wie Züge
oder Straßenbahnen weisen häufig einzelne Fahrzeug-
teile in Form von Wagons bzw. Wagenkästen auf, die
miteinander gelenkig verbunden sind. Um Benützern die-
ser Fahrzeuge ein Wechseln zwischen den einzelnen
Fahrzeugteilen, während das Fahrzeug in Bewegung ist,
zu ermöglichen, sind Übergangseinrichtungen vorgese-
hen, die zwischen den Fahrzeugteilen angeordnet sind.
[0003] Die jeweilige Übergangseinrichtung ist entwe-
der an einem Fahrzeugteil befestigt und dieser Fahr-
zeugteil wird mit einem zweiten Fahrzeugteil ohne ent-
sprechende Übergangseinrichtung verbunden, oder die
Übergangseinrichtung weist zwei Teile auf, wobei, je ein
Teil der Übergangseinrichtung an jeweils einem Fahr-
zeugteil angeordnet ist. Die beiden Teile der Übergangs-
einrichtung werden bei Verwendung entsprechend ver-
bunden.
[0004] Wenn zwei Fahrzeugteile miteinander verbun-
den sind, ist das Innere des Fahrzeugteils vor Umwelt-
einflüssen geschützt, da durch die Übergangseinrich-
tung nichts in das Innere des Fahrzeugteils gelangen
kann und Zugangs- bzw. Durchgangsöffnungen der bei-
den Fahrzeugteile durch die Übergangseinrichtung mit-
einander verbunden und damit von außen nicht zugäng-
lich sind. Sind zwei Fahrzeugteile jedoch voneinander
entkoppelt, weisen beide Fahrzeugteile entsprechend ei-
ne von außen zugängliche Zugangsöffnung auf, durch
die Umwelteinflüsse wie Regen oder Schnee oder der-
gleichen in das Fahrzeuginnere gelangen können und
gegebenenfalls Schäden verursachen könnten. Dies ist
nachteilig, da einerseits Schäden verursacht werden
können und andererseits Fahrzeugteile, insbesondere
Wagons, nicht einzeln ungeschützt stehen gelassen wer-
den können. In der Praxis ist es daher üblich, dass das
Fahrzeugteil unter einer Überdachung oder in einer Ga-
rage untergebracht ist, allerdings ist das Fahrzeuginnere
dann immer noch einer gewissen Verschmutzung durch
beispielsweise Staub ausgesetzt. Alternativ sind im
Stand der Technik auch Türen oder Rollos vorgesehen,
die zur Abdeckung dieser Durchgangsöffnung dienen.
Türen erschweren jedoch Passagieren das Wechseln
zwischen den Fahrzeugteilen und Rollos sind zumeist
instabil bzw. ist eine genaue Anpassung an die Durch-
gangsöffnung schwierig.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Übergangsabdeckung zur Verfügung zu stel-
len, die die oben genannten Nachteile überwindet.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Zur Lösung der genannten Aufgabe ist eine
Übergangsabdeckung zur stirnseitigen Abdeckung einer
zur Anordnung zwischen zwei gelenkig miteinander ver-
bundenen Fahrzeugteilen vorgesehenen Übergangsein-
richtung vorgesehen,
wobei die Übergangsabdeckung eine Frontseite aufweist
sowie einen Randabschnitt, der die Frontseite im We-
sentlichen vollständig umrandet und von der Frontseite
mit einem normal auf die Frontseite stehenden Rich-
tungsanteil absteht, wobei die Übergangsabdeckung da-
zu eingerichtet ist, um über eine Stirnseite der Über-
gangseinrichtung übergestülpt zu werden.
[0007] Bei den zwei gelenkig miteinander verbunde-
nen Fahrzeugteilen handelt es sich z.B. um Fahrzeug-
teile von Schienenfahrzeugen, insbesondere um zwei
Wagons bzw. Wagenkästen einer Straßenbahn oder ei-
nes Zuges oder dergleichen.
[0008] Die Übergangseinrichtung dient dazu, dass
Passagiere zwischen den einzelnen Fahrzeugteilen
auch während der Fahrt wechseln können. D.h. es ist
nicht erforderlich, das Fahrzeug zu verlassen, um in ei-
nen anderen Fahrzeugteil zu gelangen. Die Übergangs-
einrichtung verbindet somit zwei verschiedene Fahr-
zeugteile miteinander. Dementsprechend müssen so-
wohl die Fahrzeugteile als auch die Übergangseinrich-
tung eine Zugangs- bzw. Durchgangsöffnung aufweisen,
durch die die Personen problemlos hindurchgelangen
können. Da die Fahrzeugteile lösbar miteinander ver-
bindbar sind, sind die Durchgangsöffnungen der Fahr-
zeugteile bzw. der Übergangseinrichtung, wenn die bei-
den Fahrzeugteile nicht miteinander verbunden sind, of-
fen zugänglich und dementsprechend Umwelteinflüssen
ausgesetzt. Um Schäden durch äußere Einflüsse wie Re-
gen oder Schnee möglichst zu verhindern, ist erfindungs-
gemäß die Übergangsabdeckung vorgesehen.
[0009] Wie eingangs erläutert, kann die Übergangs-
einrichtung aus einem Teil bestehen, der an einem der
beiden Fahrzeugteile verbleibt, wenn letztere getrennt
werden. Oder die Übergangseinrichtung kann aus meh-
reren, insbesondere zwei, Teilen bestehen, wobei je-
weils ein Teil an jeweils einem Fahrzeugteil verbleibt,
wenn letztere getrennt werden. Im Folgenden sind die
Begriffe "Übergangseinrichtung" und "Teil der Über-
gangseinrichtung" synonym zu verstehen, sofern nichts
Anderes angegeben ist.
[0010] Wenn die erfindungsgemäße Übergangsabde-
ckung über die Stirnseite der Übergangseinrichtung
übergestülpt worden ist, dann ist das Innere des Fahr-
zeugteils entsprechend vor äußeren Einflüssen bzw.
Umwelteinflüssen geschützt.
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[0011] Die erfindungsgemäße Übergangsabdeckung
weist eine Frontseite sowie einen Randabschnitt, der die
Frontseite im Wesentlichen vollständig umrandet und
von der Frontseite mit einem normal auf die Frontseite
stehenden Richtungsanteil absteht, auf. D.h. der
Randabschnitt muss nicht rechtwinklig von der Frontsei-
te abstehen, ja nicht einmal gerade, auch gekrümmte
Verläufe des Randabschnitts sind denkbar.
[0012] Die Übergangsabdeckung ist vorzugsweise zu
einem gewissen Grad flexibel bzw. elastisch, um einer-
seits ein einfaches Anbringen zu ermöglichen und ande-
rerseits ein einfaches Befestigen zu ermöglichen. Die
Auslegung bzw. Eignung der Übergangsabdeckung zum
Überstülpen betrifft insbesondere die Anpassung der
Übergangsabdeckung an die Form und Dimensionen der
jeweiligen Übergangseinrichtung, insbesondere von der
offenen Stirnseite, wobei "offen" jedenfalls so zu verste-
hen ist, dass die Stirnseite nicht unmittelbar an einen
Fahrzeugteil anschließt. Durch das Überstülpen kann ei-
ne formschlüssige, lösbare Verbindung der Über-
gangsabdeckung mit der Übergangseinrichtung herge-
stellt werden.
[0013] Der Randabschnitt dient im Wesentlichen dazu,
dass die Übergangsabdeckung über die Übergangsein-
richtung übergestülpt und befestigt werden kann, wäh-
rend die Frontseite zur Abdeckung der Durchgangsöff-
nung dient.
[0014] Der Randabschnitt umrandet die Frontseite der
Übergangsabdeckung im Wesentlichen vollständig. Dies
bedeutet, dass durchaus zumindest ein Abschnitt an der
Frontseite vorhanden sein kann, an dem kein
Randabschnitt vorhanden ist, beispielsweise weil sich in
diesem Bereich Elemente an der Übergangseinrichtung
befinden, die eine Ausnehmung (insbesondere im
Randabschnitt) erforderlich machen.
[0015] Um die Übergangsabdeckung fest mit der Über-
gangseinrichtung verbinden zu können, wenn diese über
die Übergangseinrichtung übergestülpt worden ist, ist bei
einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung vor-
gesehen, dass mindestens ein Spannmittel vorgesehen
ist, das dazu eingerichtet ist, um den Randabschnitt zu-
mindest abschnittsweise umfänglich zu spannen.
[0016] Als Spannmittel kommen unter anderem
Spanngurte oder Seile in Betracht. Selbstverständlich
sind jedoch andere Spannmittel von der Verwendung
nicht ausgeschlossen.
[0017] Unter "zumindest abschnittsweise umfänglich"
ist zu verstehen, dass das Spannmittel zumindest ab-
schnittsweise entlang eines Rands der Frontseite ver-
läuft und nicht etwa von der Frontseite abstehend bzw.
wegweisend verläuft. Entsprechend wird bei Spannung
des Spannmittels der Randabschnitt umfänglich zusam-
mengezogen und somit auf die Übergangseinrichtung
gepresst, wenn die Übergangsabdeckung über die Stirn-
seite der Übergangseinrichtung gestülpt ist..
[0018] Um die Übergangsabdeckung besonders ein-
fach an der Übergangseinrichtung fest befestigen zu kön-
nen, ist bei einer weiteren bevorzugten Ausführungsform

vorgesehen, dass das mindestens eine Spannmittel min-
destens einen Spanngurt und mindestens eine Spann-
ratsche für den Spanngurt umfasst.
[0019] Die Kombination eines Spanngurtes mit einer
Spannratsche ermöglicht es, die Übergangsabdeckung
bei Verwendung rasch und einfach an der Übergangs-
einrichtung festzuzurren. Gleichzeitig ermöglicht diese
Kombination es auch, die Spanngurte wieder einfach zu
lösen, wenn die Übergangsabdeckung von der Über-
gangseinrichtung wieder abgenommen werden soll.
[0020] Der insbesondere eine Spanngurt kann zumin-
dest abschnittweise am Randabschnitt fixiert sein, bei-
spielsweise durch Vernähen und/oder Verkleben.
[0021] Da die Übergangsabdeckung sich der Form der
Übergangseinrichtung im übergestülpten Zustand mög-
lichst anpassen soll, um eine möglichst formschlüssige
Abdeckung zu erreichen, ist bei einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform vorgesehen, dass die Über-
gangsabdeckung, insbesondere der Randabschnitt, zu-
mindest abschnittsweise aus einem elastischen
und/oder balgartigen Material der gefertigt ist.
[0022] Durch das elastische und/oder balgartige Ma-
terial wird eine besonders gute Spannbarkeit des
Randabschnitts erzielt, was eine besonders einfache
und stabile Befestigung an der Übergangseinrichtung er-
möglicht, wobei darüberhinaus sich die Übergangsabde-
ckung besser an die Form der Übergangseinrichtung im
übergestülpten Zustand anpassen kann.
[0023] Zur weiteren Verbesserung der, insbesondere
formschlüssigen, Abdeckung der Übergangseinrichtung
durch die Übergangsabdeckung ist bei einer weiteren
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung vorgese-
hen, dass zur Formstabilisierung Klammern und/oder
Balgklemmen vorgesehen sind.
[0024] Diese Klammern und/oder Balgklemmen bewir-
ken, dass das elastische und/oder balgartige Material
besser die gewünschte Form hält, während gleichzeitig
die Flexibilität des verwendeten Materials gewährleistet
ist.
[0025] Insbesondere um zu verhindern, dass sich ein
in einem einzeln gelagerten Fahrzeugteil ausgebroche-
nes Feuer unkontrolliert verbreitet bzw. die dabei entste-
henden toxischen Dämpfe entweichen können, ist in ei-
ner weiteren Ausführungsform der Erfindung vorgese-
hen, dass die Übergangsabdeckung zumindest ab-
schnittsweise aus einem mit einem Silikonmaterial be-
schichteten Aramid-Gewebe gefertigt ist.
[0026] Bei den Aramiden handelt es sich um aromati-
sche Polyamide, die zu den Flüssigkristallpolymeren
zählen. Aramide sind zur Gruppe der unschmelzbaren
Hochtemperatur- bzw. flammbeständigen Fasern zuge-
hörig. Sollte es daher zu einem Brand im Fahrzeugteil
kommen, verhindert eine Übergangsabdeckung aus Ara-
mid, dass die Übergangsabdeckung selbst zu brennen
beginnt, wodurch ein weiteres Ausbreiten des Feuers
verhindert werden kann. Darüber hinaus hält die Über-
gangsabdeckung den Großteil der toxischen Gase da-
von ab, zu entweichen.
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[0027] Eine Beschichtung aus einem Silikonmaterial
ist insbesondere deshalb vorteilhaft, weil dadurch die Ab-
riebfestigkeit erhöht und die Beständigkeit gegen Che-
mikalien und Wasser verbessert wird. Die Silikonbe-
schichtung ermöglicht darüber hinaus eine spezielle äs-
thetische Gestaltung durch Einfärben der Silikonbe-
schichtung in einer oder mehreren Farben.
[0028] Um ein Abrutschen der Übergangsabdeckung
von der Übergangseinrichtung zu verhindern und damit
eine noch stabilere Befestigung an der Übergangsein-
richtung zu erreichen, ist im Randabschnitt zumindest
eine Ausnehmung zur Aufnahme und zumindest ab-
schnittsweisen Durchführung von zumindest einem, ins-
besondere ösenförmigen, Fixierelement der Übergangs-
einrichtung vorgesehen ist.
[0029] Wenn die Übergangsabdeckung über die Über-
gangseinrichtung übergestülpt wird, wird das, insbeson-
dere ösenförmige, Fixierelement der Übergangseinrich-
tung durch die Ausnehmung der Übergangsabdeckung
hindurchgeführt, wodurch ein Abrutschen von der Über-
gangseinrichtung runter, beispielsweise während des Fi-
xiervorganges mittels Spanngurt und Spannratsche, ver-
hindert wird. Es wird damit eine stabilere Fixierung auf
der Übergangseinrichtung erreicht.
[0030] Analog zum oben Gesagten ist erfindungsge-
mäß weiters ein System umfassend zumindest eine er-
findungsgemäße Übergangsabdeckung sowie die Über-
gangseinrichtung vorgesehen.
[0031] Die Übergangsabdeckung ist erfindungsge-
mäß dazu eingerichtet, um über die (offene) Stirnseite
der Übergangseinrichtung übergestülpt zu werden.
Durch das erfindungsgemäße System ist es möglich, ei-
ne optimale Abstimmung der erfindungsgemäßen Über-
gangsabdeckung sowie der Übergangseinrichtung zu er-
reichen, insbesondere hinsichtlich der geeigneten Ab-
messungen und Form und dergleichen. Dadurch wird ein
besonders guter Sitz bzw. eine besonders guter Form-
schluss der Übergangsabdeckung auf der Übergangs-
einrichtung, insbesondere auf einem Balgelement oder
einem Rahmenelement der Übergangseinrichtung, er-
reicht. Weiters ist auch eine ästhetische bzw. gestalteri-
sche Abstimmung der Übergangseinrichtung und der
Übergangsabdeckung aufeinander denkbar.
[0032] Entsprechend ist erfindungsgemäß auch ein
System vorgesehen, in dem die zumindest eine Über-
gangsabdeckung an zumindest einer Stirnseite der
Übergangseinrichtung angeordnet ist und diese abdeckt,
wobei die zumindest eine Übergangsabdeckung mit der
Übergangseinrichtung lösbar verbunden ist.
[0033] Durch die lösbare Verbindung wird es ermög-
licht, sowohl die Übergangsabdeckung als auch die
Übergangseinrichtung mehrfach zu verwenden. D.h.
wenn ein Fahrzeugteil mit daran befestigter Übergangs-
einrichtung gerade nicht in Verwendung ist, kann die
Stirnseite der Übergangseinrichtung mit der Über-
gangsabdeckung abgedeckt werden und bei Verwen-
dung des Fahrzeugteils kann die Übergangsabdeckung
von der Übergangseinrichtung abgenommen und bis

zum nächsten Gebrauch zwischengelagert werden.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0034] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert. Die Zeichnungen sind
beispielhaft und sollen den Erfindungsgedanken zwar
darlegen, ihn aber keinesfalls einengen oder gar ab-
schließend wiedergeben.
[0035] Dabei zeigt:

Fig. 1 eine axonometrische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Übergangsabdeckung und einer Übergangs-
einrichtung

Fig. 2 eine axonometrische Ansicht analog zu Fig.
1, wobei die Übergangsabdeckung über eine
Stirnseite der Übergangseinrichtung überge-
stülpt ist

Fig. 3A eine Detailansicht eines Schnitts durch die
Übergangsabdeckung gemäß der Schnitte-
bene III-III in Fig. 1, wobei die Pfeile die Blick-
richtung andeuten

Fig. 3B eine Detailansicht eines Schnitts durch die
Übergangseinrichtung gemäß der Schnitte-
bene III-III in Fig. 1, wobei die Pfeile die Blick-
richtung andeuten

Fig. 4 eine Detailansicht eines Schnitts durch eine
über die Übergangseinrichtung übergestülpte
Übergangsabdeckung gemäß der Schnitte-
bene IV-IV in Fig. 2, wobei die Pfeile die Blick-
richtung andeuten

Fig. 5 eine axonometrische Ansicht einer aus dem
Stand der Technik bekannten Übergangsein-
richtung zwischen zwei gelenkig miteinander
verbundenen Fahrzeugteilen, wobei ein ers-
ter Teil und ein zweiter Teil der Übergangs-
einrichtung miteinander verbunden sind

Fig. 6 eine axonometrische Ansicht analog zu Fig.
5, wobei der erste Teil und der zweite Teil der
Übergangseinrichtung sowie die Fahrzeug-
teile voneinander getrennt sind

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0036] In der schematischen Darstellung der Fig. 1
sind eine erfindungsgemäße Übergangsabdeckung 1
sowie eine Übergangseinrichtung 4 von schräg vorne
oben dargestellt. Die Übergangsabdeckung 1 und die
Übergangseinrichtung 4 sind nicht miteinander verbun-
den. Die Übergangsabdeckung 1 ist aber zur stirnseiti-
gen Abdeckung der Übergangseinrichtung 4 vorgese-
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hen.
[0037] Die Übergangseinrichtung 4 ist zur Anordnung
zwischen einem ersten Fahrzeugteil 2 und einem zweiten
Fahrzeugteil 3, die gelenkig miteinander verbunden sind,
vorgesehen. Bei den Fahrzeugteilen 2,3 kann es sich
insbesondere um zwei Wagons bzw. Wagenkästen von
Schienenfahrzeugen handeln. Die Übergangseinrich-
tung 4 ist in Fig. 1 am zweiten Fahrzeugteil 3 angeordnet
bzw. befestigt. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist
die Übergangseinrichtung 4 vollständig am zweiten Fahr-
zeugteil 3 angeordnet. Alternativ kann die Übergangs-
einrichtung 4 z.B. auch einen ersten Teil 5 und einen
zweiten Teil 6 umfassen, wobei der erste Teil 5 am ersten
Fahrzeugteil 2 und der zweite Teil 6 am zweiten Fahr-
zeugteil 3 angeordnet bzw. befestigt ist, wie dies in Fig.
5 und Fig. 6 dargestellt ist, welche Ausführungsbeispiele
von Übergangsvorrichtungen 4, wie sie aus dem Stand
der Technik bekannt sind, darstellen.
[0038] Fig. 5 zeigt die Übergangseinrichtung 4, die zwi-
schen zwei gelenkig miteinander verbundenen Fahr-
zeugteilen 2,3 angeordnet ist, wobei die Teile 5,6 mitein-
ander verbunden sind. Somit kann die Übergangsein-
richtung 4 von Fahrzeugpassagieren passiert werden,
um zwischen den beiden Fahrzeugteilen 2,3 hin und her
zu wechseln ohne das Fahrzeug verlassen zu müssen.
Der erste Teil 5 der Übergangseinrichtung 4 kann jedoch
vom zweiten Teil 6 der Übergangseinrichtung 4 bei Be-
darf wieder getrennt werden, insbesondere wenn die
Fahrzeugteile 2,3 voneinander getrennt werden.
[0039] Entsprechend ist in Fig. 6 eine schematische
Darstellung derselben Übergangseinrichtung 4 wie in
Fig. 5 gezeigt, wobei die zwei Fahrzeugteile 2, 3 vonein-
ander getrennt sind. Es ist ersichtlich, dass in diesem
Fall das Innere der beiden Fahrzeugteile 2,3 bzw. der
Übergangseinrichtung 4 den Umwelteinflüssen ausge-
liefert sind. Daher können die Stirnseiten 7 der Über-
gangseinrichtung 4 bzw. des ersten Teils 5 der Über-
gangseinrichtung 4 und des zweiten Teils 6 der Über-
gangseinrichtung 4 jeweils mit einer erfindungsgemäßen
Übergangsabdeckung 1 abgedeckt werden, sodass das
Innere der Fahrzeugteile 2,3 vor äußeren Einflüssen ge-
schützt ist.
[0040] Die Übergangsabdeckung 1 gemäß der in Fig.
1 gezeigten Ausführungsform weist eine Frontseite 8 auf
sowie einen Randabschnitt 9, der die Frontseite 8 im We-
sentlichen vollständig umrandet. Der Randabschnitt 9
steht von der Frontseite 8 mit einem normal auf die Front-
seite 8 stehenden Richtungsanteil ab. Die Übergangsab-
deckung 1 ist derartig ausgebildet, dass sie sich als Art
Haube bzw. Kappe über die Stirnseite 7 der Übergangs-
einrichtung 4 überstülpen lässt. D.h. die Übergangsab-
deckung 1 ist insbesondere in Form und Dimension an
die Übergangseinrichtung 4 bzw. an deren Stirnseite(n)
7 angepasst. Weiters kann die Übergangsabdeckung 1
eine gewisse Formstabilität aufweisen, gleichzeitig je-
doch entsprechend flexibel ausgebildet sein, um sich -
zumindest bis zu einem gewissen Grad - an die Form
der Übergangseinrichtung 4 anpassen zu können. Daher

ist die Übergangsabdeckung 1, insbesondere der
Randabschnitt 9, zumindest abschnittsweise aus einem
elastischen und balgartigen Material, nämlich aus einem
mit einem Silikonmaterial beschichteten Aramid-Gewe-
be, gefertigt.
[0041] Ganz allgemein weist die Übergangseinrich-
tung 4 zumindest eine Stirnseite 7 auf, wobei die Über-
gangsabdeckung 1 dazu eingerichtet ist, um über die
Übergangseinrichtung 4 bzw. über deren Stirnseite 7
übergestülpt zu werden. In Fig. 2 ist dargestellt, wie die
Übergangsabdeckung 1 über die Übergangseinrichtung
4 übergestülpt ist. Die Übergangsabdeckung 1 deckt da-
mit eine Durchgangsöffnung 15, welche in das Innere
des zweiten Fahrzeugteils 3 führt, vollständig ab, sodass
dieses vor Umwelteinflüssen geschützt ist.
[0042] Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist die
Übergangsabdeckung 1 in ihrem Randabschnitt 9 zwei
Spanngurte 10 auf, die zumindest abschnittsweise um-
fänglich um den Randabschnitt 9 verlaufen und dazu ein-
gerichtet sind, den Randabschnitt 9 zumindest ab-
schnittsweise umfänglich zu spannen, um die Über-
gangsabdeckung 1 besser an der Übergangseinrichtung
4 befestigen zu können. Die Spanngurte 10 verlaufen
dabei auf zwei einander gegenüberliegenden Seiten des
Randabschnitts 9 und sind dabei durch Durchführungen
16 geführt, sodass die Spanngurte 10 nicht vom
Randabschnitt 9 heruntergleiten können.
[0043] Des Weiteren weist die Übergangsabdeckung
1 zwei Ausnehmungen 14 auf. Diese Ausnehmungen 14
sind an der Übergangsabdeckung 4 bzw. dem
Randabschnitt 9 derartig angeordnet, dass Ösen 13 der
Übergangseinrichtung 4 durch die Ausnehmungen 14
hindurchgeführt werden können, sodass eine sicherere
und stabilere Befestigung der Übergangsabdeckung 1
an der
[0044] Übergangseinrichtung 4 erreicht wird. Durch ei-
ne derartige Befestigung der Übergangsabdeckung 1 an
der Übergangseinrichtung 4 wird beispielsweise ein Ab-
rutschen der Übergangsabdeckung 1 von der Über-
gangseinrichtung 4 noch besser verhindert. Darüberhin-
aus können weitere Sicherungsmittel, etwa eine Siche-
rungsschnur, durch die Ösen 13 geführt werden, sodass
die Übergangsabdeckung 1 nicht mehr unbeabsichtigt
über die Ösen 13 gezogen werden kann.
[0045] In Fig. 3A ist eine Detailansicht eines Schnitts
durch die Übergangsabdeckung 1 gemäß der Schnitte-
bene III-III in Fig. 1 dargestellt, und in Fig. 3B ist eine
Detailansicht eines Schnitts durch die Übergangseinrich-
tung 4 gemäß der Schnittebene III-III in Fig. 1 dargestellt,
wobei die Pfeile in Fig. 1 jeweils die Blickrichtung andeu-
ten.
[0046] Fig. 3A zeigt die Übergangsabdeckung 1, wel-
che aus einem elastischen und balgartigen Material ge-
fertigt ist. Weiters sind Spannmittel, nämlich einer der
Spanngurte 10 sowie eine zugehörige Spannratsche 11,
zu erkennen, welche zum Spannen der Übergangsab-
deckung 1 über der Übergangseinrichtung 4 dienen Mit-
tels der Spannratsche 11 kann der Spanngurt 10 bzw.
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die Übergangsabdeckung 1 auch wieder gelockert wer-
den, wenn sie von der Übergangseinrichtung 4 abge-
nommen werden soll.
[0047] Da eine ausreichende Formstabilität der Über-
gangsabdeckung 1 erreicht werden soll, ist in Fig. 3A
weiters eine Balgklemme 12 zu erkennen.
[0048] Fig. 3B zeigt den Schnitt durch die Übergangs-
einrichtung 4. Gut erkennbar ist die Öse 13, mit deren
Hilfe die Übergangsabdeckung 1 an der Übergangsein-
richtung 4 befestigt werden kann, indem die Öse 13 durch
die entsprechende Ausnehmung 14 im Randabschnitt 9
durchgeführt wird. Weiters sind die flexiblen bogenförmi-
gen Elemente der Übergangseinrichtung 4 gut zu erken-
nen.
[0049] Fig. 4 zeigt eine Detailansicht eines Schnitts
durch eine über die Übergangseinrichtung 4 überge-
stülpte Übergangsabdeckung 1 gemäß der Schnittebene
IV-IV in Fig. 2, wobei die Pfeile wiederum die Blickrich-
tung andeuten. Die Darstellung in Fig. 4 unterscheidet
sich von den Darstellungen der Fig. 3A und 3B dadurch,
dass die Übergangsabdeckung 1 an der Übergangsein-
richtung 4 angeordnet ist, d.h. die Übergangsabdeckung
1 ist über die Übergangseinrichtung 4 bzw. über deren
Stirnseite 7 übergestülpt worden. Die Übergangseinrich-
tung 4, insbesondere der Randabschnitt 9, ist aus einem
elastischen und balgartigen Material gefertigt, um die
Übergangseinrichtung 4 umschließen zu können.
[0050] In Fig. 4 ist der Spanngurt 10 mit der Spannrat-
sche 11 festgezurrt, sodass die Übergangsabdeckung 1
nicht nur eng an der Übergangseinrichtung 4 aufliegt,
sondern diese sogar verformt. Genauer ist, insbesonde-
re im Vergleich mit Fig. 3B, erkennbar, dass ein flexibles,
balgförmiges Element der Übergangseinrichtung 4 re-
versibel verformt ist.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0051]

1 Übergangsabdeckung
2 Erster Fahrzeugteil
3 Zweiter Fahrzeugteil
4 Übergangseinrichtung
5 Erster Teil der Übergangseinrichtung
6 Zweiter Teil der Übergangseinrichtung
7 Stirnseite
8 Frontseite
9 Randabschnitt
10 Spanngurt
11 Spannratsche
12 Balgklemme
13 Öse
14 Ausnehmung
15 Durchgangsöffnung
16 Durchführung

Patentansprüche

1. Übergangsabdeckung (1) zur stirnseitigen Abde-
ckung einer zur Anordnung zwischen zwei gelenkig
miteinander verbundenen Fahrzeugteilen (2, 3) vor-
gesehenen Übergangseinrichtung (4; 5, 6),
wobei die Übergangsabdeckung (1) eine Frontseite
(8) aufweist sowie einen Randabschnitt (9), der die
Frontseite (8) im Wesentlichen vollständig umrandet
und von der Frontseite (8) mit einem normal auf die
Frontseite (8) stehenden Richtungsanteil absteht,
wobei die Übergangsabdeckung (1) dazu eingerich-
tet ist, um über eine Stirnseite (7) der Übergangs-
einrichtung (4; 5, 6) übergestülpt zu werden.

2. Übergangsabdeckung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Spannmittel (10, 11) vorgesehen ist, das dazu ein-
gerichtet ist, um den Randabschnitt (9) zumindest
abschnittsweise umfänglich zu spannen.

3. Übergangsabdeckung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Spannmittel mindestens einen Spanngurt (10) und
mindestens eine Spannratsche (11) für den Spann-
gurt (10) umfasst.

4. Übergangsabdeckung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Übergangsabdeckung (1), insbesondere der
Randabschnitt (9), zumindest abschnittsweise aus
einem elastischen und/oder balgartigen Material der
gefertigt ist.

5. Übergangsabdeckung (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Formstabilisie-
rung Klammern und/oder Balgklemmen (12) vorge-
sehen sind.

6. Übergangsabdeckung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Übergangsabdeckung (1) zumindest abschnittswei-
se aus einem mit einem Silikonmaterial beschichte-
ten Aramid-Gewebe gefertigt ist.

7. Übergangsabdeckung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass im
Randabschnitt (9) zumindest eine Ausnehmung (14)
zur Aufnahme und zumindest abschnittsweisen
Durchführung von zumindest einem, insbesondere
ösenförmigen, Fixierelement (13) der Übergangs-
einrichtung (4; 5, 6) vorgesehen ist.

8. System umfassend zumindest eine Übergangsab-
deckung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7 sowie
die Übergangseinrichtung (4; 5, 6).

9. System nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
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net, dass die zumindest eine Übergangsabdeckung
(1) an zumindest einer Stirnseite (7) der Übergangs-
einrichtung (4; 5, 6) angeordnet ist und diese ab-
deckt, wobei die zumindest eine Übergangsabde-
ckung (1) mit der Übergangseinrichtung (4; 5, 6) lös-
bar verbunden ist.
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